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Infos aus der Abteilung Schule und Bildung

In der Gemeinde Gundelfingen (Landkreis Breisgau-
Hochschwarzwald) hat sich eine Form der kommunalen 
Jugendbeteiligung entwickelt, die in enger Kooperation 
mit allen Schularten vor Ort und in enger Verzahnung 
mit der politischen Gemeinde gestaltet wird. Gemein-
sam mit Schulen, der Schulsozialarbeit, der kommuna-
len Jugendarbeit, Verantwortlichen des Bürgertreffs 
(Bürger für Bürger) und dem Bürgermeister wurde die-
ses Konzept erdacht und praktisch umgesetzt. Durch 
dieses vernetzte Angebot der politischen Bildung und 
kommunalen Jugendbeteiligung erfahren Jugendliche 
hautnah, welche Relevanz Politik für ihr persönliches 
Leben haben kann.

Mit der im Oktober 2015 verabschiedeten Gemeinde-
ordnung Baden-Württemberg wurde mit der verbindli-
chen Jugendbeteiligung ein „Steuerungsinstrument“ für 
eine aktivierende Jugendpolitik auf den Weg gebracht: 
„Die Gemeinde soll Kinder und muss Jugendliche bei 
Planungen und Vorhaben, die ihre Interessen berühren, 
in angemessener Weise beteiligen. Dafür sind von der 
Gemeinde geeignete Beteiligungsverfahren zu entwi-
ckeln. Insbesondere kann die Gemeinde einen Jugend-
gemeinderat oder eine andere Jugendvertretung ein-
richten.“ (§ 41a Kinder- und Jugendbeteiligung)

Kommunen sind Bildungs- und Beteiligungsorte für alle 
Generationen. Kinder und Jugendliche sollten dabei 
besonderes im Blick sein, denn sie sind Gegenwart und 
Zukunft zugleich. Werden sie frühzeitig ins kommunale 
Geschehen mit einbezogen, so kann eine hohe Identität 
mit dem Gemeinwesen entstehen. Schulen sind Teil des 

kommunalen Lebens, sie sind Teil des Gemeinwesens 
und ein wesentlicher Lebensraum für die junge Ge-
neration. Bei der Vernetzung von schulischer Bildung, 
SMV- Arbeit und kommunaler Jugendbeteiligung ist es 
wichtig, dass die unterrichtliche Bildung neben dem 
Grundwissen Politik auch die reale Lebenswelt der jun-
gen Generation im Blick hat.  

Die konkreten Schritte: Im Rahmen des Beteiligungs-
verfahrens fand schulübergreifend ein Politikworkshop 
mit den Jugendlichen aller 8en Klassen statt. Ziel hier-
bei war, die Gemeinde als politischen Raum erfahrbar 
werden zu lassen und erste Grundlagen für eine aktive 
Jugendbeteiligung zu legen. Wichtig war, dass der Bür-
germeister diesen Workshop aktiv mit gestaltet hat. 
Alle Ergebnisse, die bei diesem Workshop erarbeitet 
worden sind, wurden in einer gemeinsamen Sitzung 
den Gemeinderäten von Gundelfingen präsentiert. 
Ann-Kathrin Götz (Gundelfingen), Sarah Stötzel (Heu-
weiler), Xenia Beck (Glottertal), beteiligte Schülerinnen, 
sind davon überzeugt, „dass der Workshop sehr wichtig 
für Achtklässler war, da sie mit vielen verschiedenen 
Methoden angeregt wurden, über politische Themen 
nachzudenken und sich für ihre politischen Interessen 
einzusetzen. Wir würden jeder Schule ein solches Pro-
jekt empfehlen!“ so die Jugendlichen aus dem Redakti-
onsteam. Zum Ablauf des Workshops haben sie Folgen-
des geschrieben: 

„Um sich einen besseren Überblick über die verschie-
denen Meinungen zu verschaffen, wurden viele Fragen 
zu aktuellen Themen, die die Jugendlichen betreffen, 

gestellt. Zur Beantwor-
tung der Fragen sollten 
sich die Schüler auf ei-
nem Stimmungsbaro-
meter von 1 bis 10 im 
Raum verteilen und mit 
der Gruppe über ihre 
Positionierung disku-
tieren. Manche dieser 
Fragen wurden später 
in den Arbeitsgruppen 
wieder aufgegriffen, wie 
z.B. „Wählen ab 16 – gut 
oder weniger gut?“. Im 
Anschluss daran wurden 
uns Jugendlichen Bilder, 
die mit Kommunalpolitik 

Politische (Willens-) Bildung in Schule und Gemeinde: 

Kommunalpolitik und kommunale Jugendbeteiligung 

gemeinsam vernetzt gestalten

von Udo Wenzl, Gundelfingen
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zu tun hatten, gezeigt und die Schülerinnen und Schüler 
sollten die damit verbundenen Aufgaben der Kommu-
ne und des Bürgermeisters erraten und entwickeln. Die 
daraus gezogenen Erkenntnisse dienten sowohl dem 
anwesenden Bürgermeister, sowie allen anwesenden 
Erwachsenen.

Danach teilten sich die Jugendlichen in Arbeitsgruppen 
auf, um gemeinsam über unterschiedliche Themen zu 
diskutieren: Die Zukunft der Gemeinde, Mobilität, das 
Generationenverhältnis vor Ort und die Integration der 
geflüchteten Menschen in Gundelfingen. Außerdem 
überlegte sich eine Gruppe, was sie dem Bürgermeister 
schon immer einmal sagen wollten und welche Ideen 
sie zur Gestaltung der Gemeinde haben. Auch suchten 
sie nach geeigneten Argumenten für ihre Anliegen, in-
formierten sich über mögliche Kosten für die Gemein-
de, redeten mit dem Bürgermeister und überlegten, 
wie sie selber Geld sammeln könnten.“

Der politische Bildungsauftrag der Schule ist Basis un-
seres Handelns sagt Volker Knoop, Direktor des Albert-
Schweizer-Gymnasiums in Gundelfingen: „Demokratie 
und die damit verbundene politische Arbeit so zu ler-
nen und zu erleben, festigt das Fundament politischer 
Bildung. Dieser besondere Lernprozess stellt einen 
beispielhaften, nachahmungswürdigen Lernweg dar 
und ist ein weiteres nachhaltiges Qualitätsmerkmal un-
ser Schulen. Wir können Schülerinnen und Schüler für 
Demokratie und Partizipation in ihrem unmittelbaren 
schulischen Umfeld begeistern. Unser Gundelfinger 
Projekt schafft Brücken von unserer Bildungsarbeit zur 
realen Politik, um selbstwirksames Lernen zu erleben 
und um nachhaltiges Lernen für mehr Basisdemokratie 
durch neue Ideen sowie Impulse zu erzielen. 

Das Gundelfinger Jugendbeteiligungsverfahren, das 
schulartübergreifend mit der politischen Gemeinde 
durchgeführt wird, bietet uns die Möglichkeit, Politik 
hautnah zu erleben. Hier können wir Erfahrungen sam-
meln und uns in der Welt der Politik erproben. Gera-
de die politische Arbeit auf kommunaler Ebene, der 
direkte Kontakt zur politischen Schulgemeinde sowie 
der direkte Austausch unser Schülerinnen und Schüler 
mit den politisch Beteiligten unserer Gemeinde zeigt 
die Relevanz der Politik in den Leben unserer Jugendli-
chen auf. Diese Art der politischen (Willens)Beteiligung 
stärkt und erhöht zudem die Bereitschaft der Schüle-
rinnen/Schüler aber auch der Lehrerinnen/Lehrer, sich 
an der  demokratischen Basis in der Politik in Schule, 
Schulleben und Gemeinde zu engagieren.“ 

Dass die politische Gemeinde Lebens- und Perspek-
tivraum der jungen Generation ist, davon ist Raphael 
Walz, Bürgermeister von Gundelfingen, der an beiden 
Workshop-Tagen beteiligt war, überzeugt: „Unser Ziel 
ist es, die junge Generation zunächst für Kommunal-
politik zu sensibilisieren und zu gewinnen. Dann möch-
ten wir in einem nächsten Schritt das Interesse an der 
Teilhabe am kommunalpolitischen Geschehen bei den 
Jugendlichen wecken. Die Jugend ist die Zukunft einer 
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jeden Gemeinde. Je mehr junge Menschen sich für ihre 
Gemeinde interessieren und sich in ihrer Gemeinde en-
gagieren, desto positiver können wir als Gemeinde in 
die Zukunft blicken. Wenn es uns gelingt, junge Men-
schen für Kommunalpolitik gar zu begeistern, dann si-
chern wir auch das Engagement für unser Gemeinwe-
sen in der Zukunft. Gerade auch vor dem Hintergrund 
der gesellschaftlichen und bildungspolitischen Initiati-
ven hin zu mehr Ganztagesangeboten an unseren Bil-
dungseinrichtungen kommt der Schule als Lebensraum 
der jungen Menschen eine sehr hohe Bedeutung zu. 
Deshalb ist es richtig und wichtig die jungen Menschen 
hier abzuholen und ich erachte unseren gemeinsamen 
Ansatz, Schule und Kommunalpolitik in Workshops zu-
sammenzubringen für äußerst vielversprechend. Denn 
eine Gemeinde ist nur dann lebendig, wenn Gemein-
schaft gelebt wird, und diese ist ohne das Engagement 
der heutigen Jugend in Zukunft nicht denkbar.“ 

Im „Bürger im Staat“ Heft 4/2016: Politische Partizipa-
tion junger Menschen der Landeszentrale für politische 

Bildung ist ein ausführlicher Bericht des ge-
samten Projekts veröffentlicht 
(www.buergerimstaat.de/4_16/politische_
partizipation.htm).


